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Iung der Gesellschaft noch konsequenter weıterführt. DıiIe entscheıdenden Punkten WITr  C bıs In dıe konkreten For-
Vorschläge, dıe ZUT Überwindung der entsolidarısıerten derungen hıneıin ogehen und eıne Prioritätenliste der
Gesellschaft vorgelegt werden, sınd jedoch sehr konstruk- aßnahmen erstellen, dıe In nächster Zeıt unbedingt
UV, etiwa der., das Investiveigentum konsequenter fÖT- werden MUsSsen
dern als bısher. dıe kıgentumsbildung In Arbeıtnehmer-
hand überhaupt als strategısche Aufgabe begreıfen und Orauf sollte sıch der weıtere Dıskussionsprozeß kon-

zentrleren. WOo sehen S1e für dıe Fortschreibung des TextesJlerfür entsprechende Maßnahme einzuführen, eiwa unmıiıttelbar Verbesserungsbedarf”Steuervergünstigungen. Es werden aber noch weıtere wıch-
tıge Schritte ZUT1 Überwindung der Entsolıdarısierung SC - Strohm [)Das Papıer konzentriert sıch immer noch viel

beispielsweıse soll das Steuersystem dem stark auf den Standort Deutschland. obwohl immer wıeder
Aspekt der Solidarıtä überprüft werden. AT katholischer VOIN der eiınen Welt geredet wIrd. Künftıg sollte csehr viel
Seıte wurden einem sozlalverträglichen Steuersystem mehr VO Standpunkt Europa dU>S  CM werden. uch
gerade VO der Carıtas sehr iruchtbare Vorschläge DC- In en Fragen, dıe UMNMNSCTEN Soz1ialstaat DeWWeEMEN, muß
macht. An diesem un hätten dıe Autoren noch mehr ropälsch argumentiert werden. Ebenso äßt sıch heute die
Konsequenz In der Konkretisierung der Forderungen 7@e1- Arbeıtsmarktpolıiti fast [1UT noch auf europäilscher ene
SCH NUusSsen reflektieren und gestalten. lle Fragen, VOT allem dıe. wel-

che ufgaben den europälischen Kırchen In Zukunft geme1n-Wıe sinnvall Ist 6 denn überhaupt, sehr INs sOz1al-
Sa un vordringlich aufgeben SINd, mMuUssen europälschpolıtısche Detaıiıl gehen? Andere Krıtiker des Papıers e

sten immer weıtere TIThemen auf, dıe breıter behandelt WCC1-
werden. DıIe Kırchen sınd Ja durchaus In der Lage

VOIN ihren TIradıtionen nherT, aber auch welser gewordenden ollten Soll Ian 1M weıteren Prozel eher In dıe 1eife
oder In dıe Breıte gehen? Beıdes ist ohl! MS schmerzlıche hıstorıiısche Erfahrungen konsequent

europälsch denkenmöglıch
Soll auch 1mM weıteren Verfahren dıe eingeschlageneStrohm Siıcherlich ware SS gul SCWCSCH, WENN 11a be1-

spielsweıse noch dıe Optıon der „Schöpfungsgemäßheıt“ pragmatısche Linıe beıbehalten werden? Eınıge hätten sıch
Ja mehr Utopı1e und Vısıon gewünscht.oder dıe der „FEFınen Welt“ aufgenommen hätte Ich gehe

davon AdUS, daß CS eın klares Ende des Konsultationsprozes- Strohm Da würde ich miıch eher auf dıe NSeıte der Verfasser
SCS o1bt, dem eiıne Verlautbarung steht. dıe aber WIEe- dieses Papıeres tellen Das Utopisch-Prophetische soll VOIl

derum eher eın Dıiskussionsvorschlag se1n WITd. Man sollte der Kırche durchaus gesagt werden. Diıiese Aufgabe ist JE-
dann wıeder NCUC Fragen aufwerfen, dıe IThemen aber noch doch VO einzelnen mıt iıhrer Je eigenen prophetischen Kom-
stärker konzentrieren, wen1ıger flächendeckend anlegen. petenz und iıhrem Charısma elsten. Die Aufgabe für den
Für dıie etzıge ase des Konsultationsprozesses hätte das Konsultationsprozeß 1st CS, sıch über konkrete Schritte und
Armutsthema csehr viel mehr In den Mıttelpunkt geste Sachaufgaben verständıgen und klären, W as VO ırch-
werden können, 6S hätte ollauf genuügt, sıch darauf be- lıcher Seıte versaum wurde und W dsS In /Zukunft ZUT Lösung
schränken. Es ist aber durchaus Sınnvoll, dre1 Oder vier beigetragen werden kann.

Dem Problem nıcht ausweıchen
/Z/um sexuellen Mıßbrauch MınderJjähriger Urc Priester

HIR den Sal (1roer“ ( vgl. Jun 1995, S01) wurde die Kırche ImM deutschspracht-
SCH Raum auf ein ema gestoßen, das anderswo sowohl die Öffentlichkeit WIE die MmML-
4 G Kirche hereıts In eıt höherem Mahe befafßte, den sexuellen Mißbrauch iınder-
Jähriger TE Priester (vgl. Dezember 1990), Der olgende Beıtrag VO.

Wunıibald üller, dem Leiter des Recollectio-Hauses In Münsterschwarzach, resümıert
den psychologischen Sachstand WIeE die hesonderen kırchlichen Aspekte des YTrODILIems.

Wenn VO sexuellem Mıßbrauch MınderJjährıiger In der Kır- chlatrıe Assocılatıon. drıtte Ausgabe 198 /: 1m weıteren zıt1ert
che dıe ede Ist. wırd dıes In der ege mıt Pädomphılıe In als M-IIL-R In „wıederholt auftretenden, starken sexuel-
/Zusammenhang gebracht. Das wesentliche Merkmal der Pä- len egungen un exuell erregenden Phantasıen, dıe mın-
ophılıe 1egt, das Diagnostic an.d Statistical Manual of destens sechs Monate andauern und sexuelle Aktıvıtäten mıt
ental Disorders (herausgegeben VON der Amerıcan Psy- einem 1ınd In der Vorpubertä beinhalten Der Betreffende
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hat dıese egungen In dıe Mal umgesetzt oder leıdet merk- chen. DiIe Zahlen zeigen aber auch, daß der Anteıiıl der
lıch ihnen. Das ınd ist gewöÖöhnlıch höchstens 13 re
Allifss (S 284)

WIT.  1C pädophiılen Priester innerhalb dieser Gruppe VON

Priıestern, dıe Miınderjährige exuell mıßbrauchen, eiıne
deutliche Mıiınderheit bıldet, nach Rossett1 wenıger als zehn
Prozent.Pädophıilıe un Ephebophilie
Elinor Burkett und ran Bruniı gehen ın iıhrem Buch über
sexuellen Mißbrauch In der katholischen Kırche ausführlichBel den meılsten Priestern und Urdensleuten, dıe ınder-

ährıge exuell mıßbrauchen. andelt Ss sıch aber nıcht auf dıe rage nach den Ursachen VO Pädophilie und Ephe-
ophılıe en (Das Buch der chande Kınder und sexuellerPädophıiıle 1M Sinne dieser Definıition, sondern Ephebo-

phile Ihre pfer sınd nıcht vorpubertäre Kınder, sondern Mißbrauch ın der katholischen Kırche, Wıen München
„Manche Experten sınd der Meınung, daß dies ANSC-Jugendliche 1mM er zwıschen 14 und 1 Jahren Ephebo-

phılıe gılt 1mM Gegensatz Pädophılıe nıcht als eıne (Jjelstes- boren sel, daß e1in genetischer oder en psychiısches
krankheit und taucht er auch nıcht 1mM DSM-III-R auf. Ungleichgewicht“ aTiur verantwortlich sSe1 Der iImmer WIEe-

der vorgelragenen und durchaus ernstzunehmenden Auf-Nach den Angaben VO Stephen Rossetti (ın Slayer for the
Soul Sexual USsSe and the atholıc Church, ystic fassung, wonach „mehr als dıe Hälfte er Täter selbst SCXU-

el mıßbraucht wurde‘“, stehen S1e skeptisch gegenüber. ach1992:; erscheımnt ekürzt und HCUE Beıträge erweıtert
ter der Herausgeberschaft VO Wuntbald Muüller und Ste- i1ıchar: Sıpe viele Priester, dıe sıch Pädophiılen
phen Rossett1 1MmM rühjahr 996 1mM Matthıas-Grünewald- oder Ephebophilen entwiıckelt aben, „selbst pfer sexuel-
Verlag, aılnz) sınd über O() Prozent der Priester. dıe Miın- len Mıßbrauchs In manchen Fällen UG Priester“‘ (ataO!:
derjJährige exuell mıßbrauchen, keıine echten Pädophılen, 206) DIe genannten möglıchen Ursachen ürften In be-

sonderer Weise für dıe Gruppe der Sogenannten fixiertensondern Ephebophile. Pädophilen DZw Ephebophilen gelten.Weıter untersche1idet INa zwıschen regressiven Pädophilen
bzw Ephebophilen und fixierten Pädophiılen DbZw Ephe-
ophılen. Fixierte Pädophıile/Ephebophile sSınd nahezu AaUus- DIe sexuelle Wahrnehmung ist schwach
SCHI1e  IC Kındern DZWw Jugendlichen exuell interessiert ausgeprägt
und en In der egel keine sexuellen Kontakte Gleich-
altrıgen. Das sexuelle Interesse regressiver Pädophiler DZwWw 1ne verfrühte Berührung muit Sexualıtät Oder das GegenteılEphebophiler ist dagegen vornehmlıch auf Erwachsene des
eNigegengesetzten Geschlechtes ausgerichtet. In ußerge- eiıne mgebung, In der das Geschlechtliche übermäßig UN-

wöhnlıchen Sıtuationen WIEe besonderen Streßsıtuationen, terdrückt wırd, werden VO Burkett und Brun1ı als weıtere
möglıche Ursachen genannt Schließlic meınen s1e, viel-Verlusterfahrungen, 1mM betrunkenem Zustand oder auch In

elner ase ıhrer psychosexuellen Entwicklung gehen S1e leicht selen dıe Jläter auch AUS welchem Tun auch iImmer
ınfach ;D unreıf, daß S1Ee exuell esehen iImmer noch 12vereıinzelt, manchmal 1L1UT einmal, sexuelle Kontakte Kın-

dern DZwWw Jugendlichen ein oder Te alt sınd und sıch als Erwachsene dıe gle1-
chen Partner aussuchen, dıe S1e In diesem er eben gehabtber dıe Anzahl der Priester, dıe MıinderJjährige exuell hätten‘‘ John Loftus, der ehemalıge Leıiter VO Southdown,mıßbrauchen, o1bt CS keine zuverlässigen Lahlen Auı der eiıner kanadıschen Eınriıchtung, In der auch Priester un

Grundlage der VO  S Rıchard SIpe und Stephen Rossett1 DC- Ordensleute psychotherapeutisch und spirıtuell behandelt
machten Angaben kann INan davon ausgehen, daß ca ZWEe]1 bzw begleıitet werden, dıe MınderJjährige exuell mıßbraucht
Prozent der katholischen Priester der USA fixierte Pädo- aben, meınt (in Sexual uUuse In the Church Quest for
phıle DZWw Ephebophıle sınd, In ıhrem also das pädo- nderstandıing, Aurora bezogen auf diıese Gruppe VO
phıle DZw. ephebophiıle Verhalten auf eiıne entsprechende Priıestern und Ordensleuten: 1J1ele ihnen sınd Män-
Anlage zurückzuführen ist Darüber hınaus o1bt CS weıtere HCI deren sexuelle Wahrnehmung ziemlıch chwach C-Vvier Prozent Priester, dıe., S1pe, „vorübergehend heran- ist SIıe sınd beklagenswerterweise nıcht In Berührungwachsenden Jungen oder Mädchen exuell interessiert sSınd mıt iıhrem eigenen KöÖrper, nıt der sexuellen Ta sıch
und sıch ihnen ZU Teıl auch nähern“‘ Richard Sipe, und auch nıcht mıt sıch selbst 1ele en entwıicklungs-Sexualıität und / ölıbat, Paderborn 1992, 199) Das ent- mäßıg nıcht dıe uTfe EIeICHT, VO der INan könnte,
Spricht der Gruppe der regressıven Pädophiılen bZzw Ephe- daß eiıne sexuelle Dıfferenzierung stattgefunden hat SO WIS-Jaa

bophilen. SC S1e nıcht, ob S1e homosexuel]l oder heterosexuell
Diese Zahlen, dıe Vo. ihrer Tendenz her auch auf Adie eut- sınd, oder, ob S1e überhaupt ırgendwelche sexuellen Gefühle
sche Sıituation übertragbar SINd, machen eutlıc. daß CS en S1e sınd, Jetzt In der Laiıensprache geSagl, SCHIIC und
sıch be1l dem sexuellen Mıßbrauch In der Kırche eın ınfach unreıf.“‘ Diıiese Ursachen ürften VOT allem für dıe
Problem handelt, das auf alle einıge Hunderte TIE - gressıven Pädophılen und Ephebophilen zutreffen.
ster eirn und daß eshalb dıe Ööffentlich Ooder auch intern |DITS psychotherapeutische Behandlung fixierter pädophıilerbekannten lediglich dıe Spıtze eiInNes Eısberges INa- Personen hat eıne sehr schlechte Prognose, WEeNN eiIne totale
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Es ist anzunehmen., da ß dıe elnrhne1lı der Geıistlıchen. dıeVeränderung der entsprechenden Anlage Z1e] der Behand-
lung ist Eıne solche Heılung Ist nach den heutigen Erkennt- sıch auf Jungen exuell einlassen, heterosexuell SInd. ROS-
nıssen nicht möglich 1Nne Person mıt elıner fixierten PÄä- sett1r daß manche Prijester In einer tmosphäre
ophılıe ist 1UT insofern behandelbar, daß S1C iıhr sexuelles aufgewachsen SINd, In der 111a iıhnen sıgnalısıerte, sexuelle
Verhalten esSSsSer kontrolheren kann. (jefühle gegenüber Frauen se]len SCHIEGE SeX miıt Jungen
Bessere his Zule Aussıichten bestehen be1l der therapeutischen dagegen SC1 In Ordnung Ist das der Fall, können dıe Priester,
Behandlung und Begleıtung sogenannter regressiver Pädo- dıe sıch exuell auf Jugendliche einlassen., der Meınung se1nN,
phıler bzw regressiver Ephebophıler. In diesen Fällen kann daß NX mıt Jungen nıcht wirklıch EeIW Schlechtes SC1
Nan 9 daß Je nach er, Motivatıon und Persönlıich-
keıtsmerkmalen eıne erfolgreiche Behandlung möglıch Ist, In anderen Fällen ist dıe sexuelle Entwicklung dieser Män-

1CT unterentwickelt, daß be] ihnen, auch WENN S1e sıch hO-
DIS ahın, daß das In rage kommende sexuelle Verhalten mosexuell verhalten, VOIN einer bewußten sexuellen Orılen-
für immer verschwındet. tıerung nıcht dıe ede se1In kann. Andere welsen darauf hın,
Be!Il den meısten Priestern, dıe als Pädophıle bezeıichnet WCI- daß Priester eher /ugang Jungen n1aben DIS VAÄONB kurzem
den, handelt 6S sıch In Wırklıchkeıt, WI1IEe bereıts erwähnt, gab CS keiıne Mınıstrantinnen oder der nähere in
Personen: dıe ephebophıl SInd, sıch alsSO mıt nachpubertären Sang zwıschen Priestern und männlichen Jugendlichen eher

tolerjert würde als der mıt weıblichenJungen exuell einlassen. Weıter dürfte Cs sıch be1l der über-
wıegenden Mehrheit ephebophiıler Priester regressive Der relatıve hohe Prozentteil homosexuellen Priestern
Ephebophıiıle handeln, für dıe ypısch Ist, daß SS sıch be1l nach Rıchard Sıpe sınd A() Prozent er Priester der USAÄA
iıhrem sexuellen Verhalten mıiıt MiınderJjährıgen ısoliert homosexuell MNag In dıesem Zusammenhang Insofern eiıne

spielen, als sıch auch ihnen Prijester efinden, dıeauftretende Sexualkontakte andelt Nur auf dem Hınter-
orun dieser Informatıonen und aten sınd dıe sogenannten „sexuell unreıf“‘ sınd. TODIeEemMe mıt der Integration und
Erfolge bel der psychotherapeutischen Behandlung VO Kontrolle ihrer Sexualıtät en bzw AUS den gleichen
Priestern, dıe Miınderjährige exuell mıßbraucht aben. (Gründen WIEe heterosexuelle Priester vereıinzelt AUS eiıner
verstehen. Es andelt sıch bel dieser Gruppe ersonen, Sıtuation heraus MiınderJjährıige exuell mıßbrauchen und 6S

dıe nıcht 1im eigentlichen Sınne pädophıl bezeiıchnen sınd sıch In ıhrem vorwıegend männlıche DEr andelt
und psychısch esehen intakter sınd als exklusıve, also s Damıt ist aber nıcht gesagl, daß eıne besondere ähe ZWI1-

schen Homosexualıtät und sexuellem Miıßbrauch besteht,xıerte, pädophıle ersonen
sondern NUL, daß auch dıe sexuelle Unreıife eINeEs homosexu-

Damıt wird jedoch nıcht gesagl, be1l Priestern handle CS sıch en Menschen 7U sexuellen Miıßbrauch führen kann.
eiıne Gruppe VOIl Menschen, dıe besonders stark motI1-

ıbt CS eiınen Zusammenhang zwıschen sexuellem MI1ß-viert SINd, sıch therapeutischen Prozessen tellen und sıch
andern. DIies anzunehmen ware NAalV und verharmlosend. brauch Miınderjährıiger e Priester und dem Z6l

Darüber hınaus ware CS eiıne Wiıederholung alter Fehler VO  S FEıne diırekte Verbindung zwıschen 7 ö1lıbat und sexuellem
Arzten. Rıchtern und Therapeuten, dıe In völlıger Fehleıin- Mißbrauch In dem Sınne, dalß der Z7Zölıbat dıe Ursache für
schätzung der Realıtät Priestern eıne Sonderbehandlung sexuellen Miıßbrauch Ist. äßt sıch nıcht nachweisen. Das gılt
te1]l werden heßen un sıch optimıstısch über ihre Genesung In besonderer Weıse für dıe Gruppe fixiıerter pädophıler
außerten, W äas, Burkett und Brunl, immer wıeder dıe Z ahl Priester. Die psychosexuelle Konstitution dieser Prijester ist
der pfer vergrößerte. In der ege bereıts VOT dem Zeıtpunkt, dem S1e sıch auf

dıe Zölıbatsverpflichtung einlassen, entsprechend gepräagl.
Sexueller Mıißbrauch und Homosexualıtät In manchen Fällen Ma CS eınen indırekten Zusammenhang

zwıschen der Zölıbatsverpflichtung und sexuellem MIi1ß-
brauch MinderJjährigen geben Das oIlt VOI em für jeneBesteht eın Z/Zusammenhang zwıischen Pädomphılıe DZWwW Ephe- Priester, dıe gelegentliıch besonderen Streßsituationen

ophılıe und Homosexualıtät? Für tephen Rossetti sSınd oder als Teıl iıhrer psychosexuellen Entwicklung ınder-
„Homosexualıtät und Kındesmißbrauch Z7WEe]1 unterschıed- ährıge exuell mıßbrauchen SO meınen Burkett un Brunl,
UG ırklıc  eıte  e“ Und nach Rıchard Sıpe hat sexueller daß e1in Priester Urc se1lne Eiınsamkeıt A anfällıger 1st
Kındesmißbrauch mıt Homosexualıtät genausovıel iun 37Er keın richtiges häusliches en Ihm ist keıne
WIe Vergewaltigung mıt Heterosexualıtät.
Bezogen auf dıe Gesamtbevölkerung sınd dıe pfer sexuel- WITKlIıC körperlıiche, offene Intimıtät mıt einem anderen

Menschen gestattel. Und WE abends 1INSs eit oeht, o1Dtlen Mıßbrauchs UTC Männer vorwıegend Mädchen ernst-
CS nıemanden. der mıt dem Priester se1ıne Freuden teılt, ihn

zunehmende Schätzungen sprechen VO 70 Prozent der Op- TrOstet oder iıhn umarmt Er ist SanzZ alleın anche Priester
fer Be1l den annern handelt G sıch el offensıchtlıch wırd das Bedürfniıs nach ähe überwältigen und dıese Sehn-
vorwiegend verheıiratete Männer. Be1 der Gruppe VO  —_ sucht schlägt chnell 1INs exuelle um  O
Priestern erhält eCs sıch anders. Hıer geht INa davon AaUsS,
daß etiwa dre1 Viertel ıhrer pfer männlıch SINd. Das er [Diese Beobachtung, dıe siıcher auf viele Prijester zutrıfft. e1-

aber nıcht, daß CS sıch €e1 1UT Homosexuelle andelt ar aber noch nıcht, eın Priester ın eıner olchen O1-
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tuatıon sıch Kınder un Jugendliche wendet. 1elTacC
suchen sıch Rriester, dıe nıt dieser pannung nıcht zurecht- Alte Testament
kommen, CHNSC mıtunter auch sexuelle Kontakte H-
wachsenen. S1e werden sıch ehesten dann Kınder und
Jugendliche wenden, WECNN S1e tıefen, bedeutungsvollen ALFONS
Beziıehungen mıt Gleichaltrigen nıcht ähıg Sind.

Das eigentliche Problem 1st also eiıne emotionale und damıt Iauch sexuelle Unreife, dıe dazu Ür daß Jjemand
nıcht In der Lage Ist. tiefe., bedeutungsvolle und In diesem OTSCHAFTSınne intiıme Beziıehungen mıt Erwachsenen inıtneren
und pflegen Eın möglıcher /Zusammenhang ZU 7Zölıbat DESkann hıer darın bestehen., daß die Entscheidung, zölıbatär
CDEN! dıe notwendıgen psychosexuellen Reiıfungsprozesse ISbeemiträchtigt DZWw nıcht ernstnımmt und dıe damıt verbun-
dene intensive Auseinandersetzung mıt der eigenen SeXUua-

EIN 17{831lıtät, der eigenen sexuellen Orıjentierung, dem Mannseın, VOI
em aber auch der mühevolle Weg, der ZUT Intıiımıtätsbe-
ähıgung ührt. unterbleıben.

Völlig überarbeitete und
erweiterte Neuausgabe

11(@® abwarten, sondern
Vorkehrungen reffen

HERDER
Immer wıeder MC Enthüllungen über sexuellen Mißbrauch
In der Kırche werfen dıe rage auf. WIE verhıindert werden 206 Seiten, Paperback,
kann, daß Personen mıt eıner pädophılen oder ephebophılen DM 29,50, ZOS 233,— /SEYT '9.50.
Veranlagung ZAUÜIA Priesterweihe oder den Ordensgelübden ISBN 3-4
zugelassen werden. In diıesem Zusammenhang stellt sıch Überarbeitete un: erweiterte NEUAUFLAGE
auch dıe rage, W1Ie überhaupt festgestellt werden kann, ob
jemand eiıne solche Neı1gung hat Wissenschaftlich fundiert und solide, aber

dennoch verständlich und auch AT den La1ienolgende Beobachtungen und Verhaltensweılsen VO nachvollziehbar, zeichnet Alfons Deissler ClieStephen Rossett1 können möglıche Hınweise alur SeInN und
ollten zumındest dann hellhörıg machen. WENN ein1ıge der

Grundlinien alttestamentlicher Theologie nach.
Das SAaNZC thematische Spektrum der Rede

genannten Punkte be1l eiıner Person zugle1ic auftreten. S1e Gott 1mM Israel wird labei lebendig undreichen nıcht AaUS, klar festlegen können. daß CS sıch eın Gottesbild sichtbar, das Al Farbigkeit, Tiefebe1l einer bestimmten Person jemanden andelt, der und Lebensnähe unvergleichlich bleibhtpädophı oder ephebophıl ist bZw. sıch erhält S1e Indem Alfons Deissler dieses Gottesbild,chen aber auf alle eutlıic diese Person hat bezogen die Grundbotschaft des „ErsSten ‚Festaments‘,auf hre Sexualıtät TODIEME und ist In besonderer Weıse O nachzeichnet, erschliefßt CT ZL1gleich die Füllefährdet, MiınderJjährige exuell mıßbrauchen der Traditionen VO den Geschichtshüchern
Das trıfft dann L Israels über die Psalmen His hin ZUuU den Prophe-

WCNN Jjemand mıt D oder 35 Jahren noch nıcht we1ß, ob CT leNTexien in denen das erwählte Volk seinen
heterosexuell Oder homosexuell Ist. also eıne Verwırrung Gott Jaweh dachte, glaubte und verkündete.
selner sexuellen Orlentierung besteht: EFine ebenso kompetente W1E verständliche
WEeNN Jjemand e1in auffallend oroßes kındliıches Verhalten FEinführung in die Botschafft des Oft 11VCI-

und auffallend euthlc kındlıche Interessen den Tag standenen Alten Testaments.
legt (ein Erwachsener, der selne Feriıen und freıe Zeıt mıt
Kındern anderer Personen verbringt, ist In dieser Hınsıcht
besonders auffällig); In jeder Buchhandlung
WENN Jjemand keıne tıefen, bedeutungsvollen Bezıehungen

Erwachsenen unterhält:
WEeNN jemand als ınd oder Jugendliıcher In einem eX7Z7EeSSI- ERDER
VC  a Ausmaß sexuelle Erfahrungen emacht hat oder 1m
Gegensatz dazu In dıeser ZTeıt überhaupt nıcht mıt selner
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HEMEN UND MEINUNGEN

Sexualıtät ın Berührung gekommen ist, geschweıge denn CcssSCcCI psychotherapeutisc. und spirıtuell begleıtet werden.
sexuelle Erfahrungen emacht hat; Liegen glaubwürdıge Aussagen VOL; daß e1in Priıester Miın-
W Jjemand als ınd Ooder Jugendlicher exuell m1ß- derjJährıge exuell mıßbraucht hat, ist CS notwendig, den Be-
braucht worden ist treffenden sofort, zumındest vorübergehend, VO seiner

DIie OTrTTIAalle sexuellen Miıißbrauchs ıIn der Kırche finden In Stelle abzuberufen Das ist schon alleın deswegen wichtıig,
der (jefahr weıterer Übergriffe egegnen. DıIie Olfen-der Offentlichkeit eINe große Aufmerksamkeıt Be1l INan-

chen Berichten der edien hat INa den INdTruC daß siıchtlıch allzulange üblıche Praxıs, Jjemanden In dieser S1ıtua-
tıon In eline andere Pfarreı VELSELZEN, ist unverantwort-solche OrTalle Z nla<werden, dıe Kırche ıchden Pranger tellen DDas kann weıt gehen, daß Sal

nıcht mehr unterschlıeden wırd zwıschen sexuellem MI1ß- DIie Kırche und hre Verantwortlichen en zugle1ic aber
brauch MinderJjähriger und sexuellen Beziehungen VO auch eine Verantwortung für Adie NCN Un iıhre ngehört-
Priestern mıt Erwachsenen und CN lediglich darum geht, dıe SCH Dıeser Teıl der Verantwortung wurde In der Vergan-
vermeıntliche Heuchele1l der Kırche und iıhrer Priester Qaufzu- genheıt sträflich vernachlässıgt. (Ift wurden dıe Aussagen
decken DiIe andere Seıite eıne Instıitution WIe dıe Kırche. dıe der pfer nıcht ernstgenommen DbZw pfer und iıhre An-
mıt em moralıschen NSspruc. auftrıtt und das gerade gehörıgen, dıe mıt eCcC Priester des Mißbrauchs anklagten,
auch 1mM Bereich der Sexualıtät darf sıch nıcht wundern, als „daIINcC Kranke‘“‘ Ooder „Nestbeschmutzer‘“‘ hıngestellt.

S1e bel sexuellen Verfehlungen in ihren eJgenHen Re1- Vertreter der Kırche mMUsSsen den Kontakt iıhnen aufneh-
hen 1mM besonderen aße ZUT Angrıffsfläche wWIrd. INCN, sıch entschuldıgen und konkrete Hılfen, bıs hın
1ne solche Reaktıon ist ZUuU Teıl auch verständlıich. Es ist iinanzıeller Unterstützung für dıe erapıe der pfer anbıe-
unTa  ar, W eın Priester, eın ensch, der In besonderer ten Darüberhinaus ist S Aufgabe der Kırche., das ZU Teıl
Weilse 1M Dıienst der Vermittlung VO (Jottes Wort steht, völlıg anden gekommene Vertrauen eINESs Upfers und
sıch eInes olchen Vergehens schuldıg macht Das erab- seiner Angehörıgen gegenüber der Kırche zurückzugewi1n-
scheuenswürdiıge wıird hıer, eıInNne Formulherung VO  z Ste- HNS  S Eın olches Bemühen erfordert viel Zeıt und eiıinen 1N-
phen Rossett1 verwenden, mıt dem Göttlıchen tensiıven Eınsatz. Großzügıiges Entgegenkommen Ist jedoch
Was hler geschieht, ist auch In den ugen der Kırche., der angezeıgt. el o1lt Gs VOT em auch dem spırıtuellen
ischöfe, der Mıtbrüder und Mıtchrısten entsetzlıch, für dıe chaden, der zusätzlıch 7u psychıschen angerıchtet wurde,
VIeEITAC eiıne Welt zusammenbricht. och WI1IEe soll dıe Kırche besondere Aufmerksamkeıt schenken.
damıt umgehen”? Be1l Kındern und Jugendlichen, dıe pfer eInes sexuellen

Mißbrauchs NC eınen Prijester geworden SInd, kann CDiıe Kırche mMu sıch dieser iırkliıchkeir tellen SIie mu dıe
Tatsache ZUT Kenntnıiıs nehmen, daß 6S ıIn ihren Reıiıhen eine rade dıe besondere des Priesters, der ın iıhren ugen

vielTaC als Vertreter (jottes EeTSCHEINT, den psychıschen undkleine Mınderheıt VO Priestern o1Dt, dıe pädophıl bZzw seelisch-spirıtuellen chaden veregrößern. Das ınd wırd Inephebophıl veranlagt Sınd, un eiıne beträchtliche Mınder- seiInem Innersten zutiefst verletzt. Hıer VO Seelenmordheıt uUuntierTr iıhren Priestern sıch vereıinzelt pädophıl DZW ephe- sprechen, trıfft den Kern. Die eeg1]e2e des Kındes ist WI1Ie LO
bophıl erhält DIe Kırche ist el gul beraten, nıcht erst
abzuwarten, bıs S1e WG dıe edien oder betroffene pfer Nur mühsam., oft erst nach vielen Jahren psychotherapeu-

tischer und spirıtueller Begleitung und intensiver Bestär-und deren Angehörıge gleichsam CZWUNSCH WIrd, sıch der
Sıtuation tellen S1e muß zunächst nach innen, dann aber kung Ü Freunde VEIMAS sıch diese Person VO  — dieser

Erstarrung befreiıen un sıch den Mıtmenschen und (Jott
auch nach außen dem Problem stehen und entsprechende ÖöffnenVorkehrungen reifen

/u den \ufgaben der Kırche gehört C weıter. sıch dıe
Gemeindemitglieder kümmern, In deren (Gjemeılnde sıchDie Priesterrolle vergrößhert den Schaden eım eın Vorfall ereiıgnet. Wenn e1in Vorftfall bekanntgeworden Ist.Mınderj] ährıgen muß dıe Kırche en un klar tellung beziehen und auf dıe
Verwirrung, Enttäuschung, Irauer und mpörung eingehen,

DıIe Kırche DZW eın Bıschof oder Ordensoberer en eiıne dıe dadurch ausgelöst wurden. Auf dıe unterschiedlichste
Verantwortung gegenüber dem Geistlıchen, der 1ınder- Weıse 1mM Rahmen elIner Ansprache während des ottes-
ährıge exuell mıßbraucht S1e dürfen iıh nıcht fallenlassen dıenstes, 1mM Pfarrgemeıinderat, In eıner e1gens aliur einberu-
Eın besonders krıtiıscher Moment für ıhn erg1ıbt sıch dann. fenen Pfarrversammlung und anderem mehr muß S1€e Z
WCI11 8 mıt den entsprechenden Anschuldigungen Onfron- Aufklärung der Sıtuation beıtragen, wichtige Informatiıonen
t1ert WITd. 16 wen1ıge sınd In dieser ase SU1Z1dge- vermıtteln, dıe eigene Betroffenheıt 7u USATUC bringen,
ährdet DDas Oft Mühen aufrechterhaltene Gerüst VOIN nötıg Irost penden Hıer gılt CS, alle Möglıichkeıten
Ratıonalısıerungen un Beschwichtigungen Mag Jetzt Jäh nutzen, In oroßer (Mitfenheıt vorhandene Verletzungen,
zusammenbrechen. Außerlich drohen strafrechtlıche Kon- (efühle VO Wut, Entsetzen, Irauer und Enttäuschung,
SCUUCHNZC und soz1lale Achtung. Hıer ist CS Aufgabe der fiIruchtbar machen für einen 'ın der ere lang andauern-
Kırche, miıt alur orge Lragen, daß dıese Priester aANSC- den eılungs- und Versöhnungsprozeß. UNIDA Müller
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